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Int elligen z-B l at t
für die Oberamts . Bezirke^

Nagold / Freudenstadr und Horb.

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerei.

Nro . 99 . Freitag den Dezember 1830.

Mit Ablauf dieses MonatS geht die Pränumeration auf das Intelligenz.
Blatt zu Ende ; die Redaktion nimmt sich daher Veranlassung , die resp.

Abonnenten höflich zu ersuchen, dir halbjährige Pränumeration mit 45 kr, gefälligst
zu entrichten.

Sollten weitere Bestellungen gemacht werden , so bittet man , eS in Bälde zu
thun . Der Betrag für den Jahrgang ist — ' i fl. gd kr.

Auf mehrere Anfragen dient zur Nachricht , daß „ Artikel " unterhaltenden Inn»
Halts , mit Vergnügen unentgcldlich aufgenommen werden , ja sogar auf Verlangen
ein kleines Honorar zugesichcrt wird.

Die Redaktion des Intelligenz - Blattes.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks-Behörden.

Oberamt Nagold.

Nagold.  Die Unterzeichnete Stelle
sieht sich veranläßt , daS Pfechtwesen ' in
den Gemeinden des Bezirke , einer beson-
dern durchgreifenden Prüfung zu unter¬
werfen , und fordert deswegen die sammt-
lichen Gemeinde -Vorstände auf , innerhalb
z Wochen zu berichten , in wie weit die
Bestimmungen der Maas - Ordnung vom
zOsien Novdr . 1306. in ihren Gemeinden
gchandhabt werden , namentlich wie die
Pfechtamter bestellt sexen , ob und welche

Normalmaase »erliegen , und in welchem
Zustande sich diese befinden.

Den 7 . Decbr . izzo.
K . Oberamt.

EberShardt , Gerichts -Bezirk»
Nagold . ^Schulden - Liquidation , jj
Die Unterzeichnete Stelle ist beauf«
tragt , das Schuld - Wesen des weil.
Ludwig Springer , gewesenen Bür¬
gers und Fuhrmanns von Ebershardt,
wo möglich im außergerichtlichen We¬
ge durch Vergleich zu erledigen.

Zu dieser Verhandlung ist nun
Tagfahrt auf
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Freitag den 17 . Drcember l. I.
festgesetzt , und es werden daher alle
diejenigen , welche § us irgend einem
Rechts - Grunde eine Forderung an
gedachten Springer zu machen haben,
anmit aufgefordert , sich an gedachtem
Tag , Vormittags 8 Uhr , entweder
ln Person oder durch gesetzlich be¬
vollmächtigten im Wirthshaus zum
kämm in lKbershardt einzufinden , ih¬
re Forderungen gehörig zu liquidiren
und sich über einen Borg » oder Nach¬
laß - Vergleich zu erklären.

Diejenigen Gläubiger , welche nicht
erscheinen , werden , wenn ihre Forde¬
rungen nicht aus den Gerichts -Akten
ersichtlich sind , non dem Königlichen
Oberamtsgcricht Nagold am Montag
den 20 . Decembex i . Z . durch ein
Präclusiv - Bescheid von der gegenwär¬
tigen Masse ausgeschlossen werden.

Astrnstaig den 16 . Novbr . i 83 o.
L . Amts - Notariat.

Stroh.

Außcranttliche Gegenstände«
Freudenstadt.  Nürnberger

-Kinderspiel -Maaren für Knaben und
Mädchen von jedem Alter , sind rrn-
Zekommen bei

E . L. Sturm.
. Wil d b e r g. sAufgefangeneS

Pferd und Fohlen . ^ Es wurde in
der Nacht vom 7teN auf den 8ten
dieß Mts ., zwischen -Calw und Wild-
derg , ein lediges Pferd , Schimmel,
«ufgefangen , und in weniger Entfer¬
nung davon rin neu , von demselben

geworfenes Fohlen . Es wird nun
mit dem Bemerken  bekannt ge.
macht , daß der rechtmäßige Eigcnthü»
mer beide gegen Bezahlung .der Ein«
rückungs - Gebühr

m Llt. A. Nro . 99.
ln Wildberg  ablangen lassen kann.

Nagold.  Ich suche einen tüch»
Ligen , soliden Gehülfen , welcher so¬
gleich eintreten könnte , honette Be»

lohnung und humane Behandlung,
wird demselben zugesichert.

Auch würde ich einen , mit nöthi-
gen Vorkenntnißen verschonen , junge»
Menschen , mit oder ohne Lehrgeld in
die , Lehre aufnehmen , und sehe baldi»
Zen Anträgen entgegen.

G . A . Essig,
Skadtmusikus.

Nagold.  Unterzeichneter empfiehlt
feknc Bnchdruckerci zu allen den Druck
-bedingenden Gegenständen. — Prompte,
ckvrrekle und saubere Ausführung werde»
sietS mlt billigen Preißcn verbunden sepn.
Zugleich ertheilt er die ergebenste Nach.
Acht , daß dei ihm beständig sehr billig
zu haben sind.:
Abstich 5 - Zett c l.
A p pell a t i o nF - F ö r m I-r cĥ e kten.
Ausweise.
.B ü -rg e r -L i st.e n.
B ü r gcr r e cht S »D erzi  cht-S- U rku »-

d e n zur Auswanderung,
bittw  beim Umzug im Königreich,
Ei n l i e se .r u » g S- S che i n e. .
F a m i l i en - N c g i ste r.
Flurbeschreibu n g S- Tab, He «.
G e b ä u d e - Ro  g i ste r.
G e b u r tF b-ri e f.e.
G e fa mg.e n e n - Ta b e lle n.
tÄeschästs - Tagbücher für Notariat «.



H e b a m m e n - L a b e l l r n.
H e im at h scheine.
Zm pf - Ta b e li c n.
Znformativ - UnterpfaNdSscheine.
Kassen - Lagbücher für Stadt . und

Gemrindcpfleger.
M on a t S - V e r z e i chn i ß e für OrkS-

Vorsteher , zum Eintrag der Verehlich-
ten. Gestorbenen rc., zum Einsenden an
die K. Notariate.

Patent - Bücher.
Pfandscheine.
Pfleg schaftS - Tabrll e N.
Pförch - ListeN.
Psstscheine.
Postporto - Ei nzug »b » ikf « für die

Kl Oberamt -r.
Preß - Zcttel.
P r iv ar »S chu l d - S ch ei n kl
P r i v a t - S chu ld sch e i n c, in weichen

sich die Ehefrau für die ganze Schuld
verbindlich macht, und von der Unter-
Pfands Deputation unterschrieben wer«
den muß.

P r s z e ß - Ta b el l e ck.
R e chn u n g s - B e r i cht e fürOberamt »-

Pflcgrn , wie noch mehrere Druckschrif¬
ten zum Gebrauch für diesrlben.-

R e kr u t i r u n g s - L i ste n.
Rekurs - Belehrungen.
E chul . Tabellen.
Schuldklag - Protokolle'  für OktS-

Vorsteher.
V c orta r ion s - Straf - U rku n d eN.
S >gnalem e n ts - Scheine.
S p o r t e l. B - r i cht e für die Königs.

Pfarrämter.
v t »u er . A b r e chn u n g Sb 2 ch er.
L t r u e rz e t fe l.
S t ra f - V e rz c i chn i ß - For Mu l a re»
Tauf . N-cgister .'
Lauf - Scheine.
Lobte n ° Regi st er.
L v dte n - S che i n e.
Tran « par i - Scheine d e v Ge f a N-

A« n r n.
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ue b er srch k» »La  h e lle  n des Pfand-
Wesens , für die K. Oberamtegericht ».

Ünterpfandsbuch - Tabeii -en.
Vieh - Urkunden.
Vollmachten.
W a n d e x - Bst che r re. rr.

6 W . Bischer
Buchdruckerci- Bcsitzer.-

Wdchentllche Frucht-» Fleisch» und
Brod - P reiße.

Zn Freudenstad  k.
den 4. Dezbr. lüZy.

Kernen 1 Echfl . i2fl.46kr. 12fl.1skr.12fl.—kr.
Noggen 1 . . . . yfl .ZSkr.—fl.—k».
«erste» t — . . . . 6ff -4okr. Sfl.äokr.
Haber 1 — , 4ff.—kr. 5fl.4«kr. Zff.Zokr.

. Fleifch - Prei ße.
Dcbsenfleiscb . . . . . . . 1 Pfund Skr.
Schweinefleisch mit Speck . . 1 — 8kr.

— — — ohne — . . . i — 7kr.
Kalbfleisch . . . . . . r Pf . 5 u. 4 kr-̂

Br 0 d- Ta xe.
Keenenbrod . . . . . . . . 4 Pfund iskr.
Roggendrod . . . . . . . 4 — ivkr»
» Kreuzerweck schwer . 7 Lvlh t Quentlt.

Eine Scene der Menschlichkeit an¬
dern Bendee --Krieg.

(Beschluß .)

Eine Viertelstunde darauf ward an
der Thür geklopft. Patrioten wollten da»
Hau » durchsuchen, alle Ausgänge sind be¬
setzt. Man kam zu Röschen» Zimmer
Schon ist man an der Thür . Ungesehrn
kann der Adjutant nicht heraus» nicht rin
Winkel- wo er sich hatte verbergen können.

Röse faßte den beherzten Entschluß.
Sie öffnet selbst das Zimmer . „ Kommt
herein, Bürgers hier ' ist nientand , a!»
mein Mann im Bette ." Sie hatte es
dem Adjutant angewiesen. Kaum diese
Worte gesagt , trat Bellami ins Zimmer.
Sie mußte in seiner Gegenwart , was sie
gesagt, wiederholen. Man denke sich dt«



Lage Beider . Bellami stand einen Au¬
genblick betroffen ; dann sah er den an¬
geblichen Ehemann , dessen Lage auch nicht
die gefälligste mar . „ Kennst du mich denn
nicht mehr, " sagte er zu ihm ; „ Erin¬
nerst du dich nicht mehr Leb Bellami?
Ich seune dich recht gut , wir studirlen
zusammen auf AngreS . Du bist 5 Mei¬
len von hier,gebürtig . Du hast dich un¬
ter heiligen Schutz begeben . Dieß Haus
habe ich bewohnt . Es ist der Tempel
des Patriotismus und der Tugend . Sei
du für Heine Person,gesinnt wie du willst,
ich werde diesen,Tempel nicht , entheiligen.
— Fort , Kammeraden ! hier ist Niemand,
als der Mann dieser Bürgerin !" Er er¬
kundigte sich, noch ganz fremd -und unge¬
zwungen n̂ach dem-Besinden ihres Vaters
und gierig mit seinem Kommando Von
dannen.

Noch hörte man ihren Tritt , so fieng
der Adjutant schon an , ,Be.llams 'S Groß-
muth und Menschlichkeit z.u .preisen . ,LS
ist gewiß , er hat mich erkannt , er weiß,
daß ich der Baron von Damas bin , er
kennt mein Gut 5 Meilen von hier - Er
weiß , daß , ich zur Royalisten - Armee ge-
treten bi» ; aber er hat einem alten Uni¬
versitätsfreund das L̂ebcn retten wollen,
oder ich danke es v̂ielmehr der Ehrfurcht
für das Haus , der persönlichen Achtung
gegen Sie ; nie -verd ' ich' s .vergessen. "

Was ich gethan habe, reut mich nicht,
crwiedcrte Rose , und wider ihren Willen
entquoll ihrem Auge eine Thräne , und
hob sich ein Seufzer aus ihrer Brust.
„Halten Sie ja nicht meinen Schmerz
für Unwillen über das , was ich für Sie
that , dieß wäre nicht edel . Mein Un¬
glück ist'S, daS ich. beweine , und das ist
schrecklich. " Damas drang in sie , ihr
Herz war zu voll , und sie -erzählte ihm
die Geschichte ihrer Liebe für Bellami
und ihren Plan künftiger Hxjrath.

Was Sie für wich thaten, " antwor¬
tete der Adjutant , sagt mir das , was ich
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nun .thun habe . Sie sollen wich nicht
an Großmuth übertrcffen . Als Mann
von Ehre in meiner Lage muß ich wie-
der ; ut machen , was ich — freilich nicht
mit Vorsatz — verdarb . So groß auch
die Gefahr für mich ist , so überliefere
ich mich doch stehenden Fußes den Pa-
trioten . Man soll erfahren , daß mich
die Furcht des Augenblicks zu ihnen führ¬
te , daß ich nie vorher in Ihrem Hause
war , daß Sie für einen Unbekannten , und
noch dazu von der feindlichen Parthei,
Ihr eigenes Wohl vergaßen . Keinen Au-
genblick länger soll Ihnen , soll dem edeln
Manne , der mir das Leben retten wollte,
Verzweiflung daS Herz zerreißen . "

„Nein ! " sagte Rose , „ mit meinem
Willen geschieht dieß nie ; ich habe mich
verpflichtet , Lue zu retten . Lassen Sie
mich mein Werk vollenden . Heut , so

-lang es Tag ist , dürfen Sie mir lucht
aus dem Hause ; wird es Nacht , dann
immerhin , dann mögen Sie entfliehen,
Ihr Leben scp wenigstens geborgen , da-
mit ich nicht umsonst mein Glück verlo¬
ren habe . "

Der Adjutant wollte noch Vieles ein-
wenden , aber Rose war unerbittlich , und
Damas mußte , wohl oder übel , thun , als
füge er sich in ihren Willen ; aber er
nahm sich fest vor , noch diesen Abend sei¬
nen Entschluß auszuführen , und sich auf

-Gnade und Ungnade dem Bellami und
den Patrioten zu ergeben.

Gegen Mittag kam Bridault nach Hau¬
se , und brachte einen Gast , den Lieute¬
nant Bellami , mit.

„Li -bes Kind, " sagte er zu Röschen,
„da bringe ich dir unsere alte Einquarti»
rung , den brave » jungen Mann , der uns
hier wieder besucht. Wer weiß , ob er
lange hier bleibt . Die Herrn Soldaten
sind flüchtige Brüder . Heute früh , wie
er mir begegnet , ist sein crßcs Wort : ich
liebe Ihre Tochter , und sein zweites:
nehmen Sie mich zu Ihrem Sohn . Mri-
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nethalben , habe ich gesagt , denn Sie sind
rin braver ' junger Mann , und cs kommt
nur auf Dich an , liebe Rose , ob Du ihn

magst . " - ^ «
Rose , gerührt von mancherlei Empfin-

düngen , hatte kein Wort zur Antwort.
Plötzlich sprang der Adjutant , im Vchlaf-
rock des Vaters Bridault . ins Zimmer:
„Freilich will sie ihn , ich weiß , daß sie
ihn mag , ich bürge für sic !"

„Wer sind Sie denn zum Teufel,
Herr ! Wie kommen - Sie in meinen
Schlafrock ? " Betlami lachte hoch auf.
„Ich glaubte , mein Herr , Sie sehen schon
wieder fort , deswegen hielt ich es für
überflüssig , Herrn Bridault etwas von der
Begebenheit von heute Morgen zu sagen.
Sie sehen wohl aus meinem Antrag an
ihn . daß ich wußte , wie ich mit Ihnen
dran war und daß ich nicht glaubte , Amor
habe sie beordert . " — „ Ich sehe, " war
de « Adjutanten Antwort , „ Sie glauben
an Tugend so sehr , als Rose sic übt . "

Dem Vater war dieß Alles arabisch;
er bat um Lösung des RäthselS , und man
erzählte ihm den Vorgang ; er lobte das
gute Herz seiner Tochter und ihre Gei¬
stesgegenwart . Man wurde einig , Da-
mas sollte des Nachts in den Kleidern des
Vaters entfliehen , und verbrachte heiter
und froh den übrigen Thcil des Tags.

Beim Abschied sagte der Adjutant zu
seinem gütigen Wirlh : „ Ich gehe dahin.
Sie wieder HU bekriegen , lasse aber die¬
sem Hause Ehrfurcht , Freundschaft und
Dankbarkeit für die Bewohner zurück.
Die Gelegenheit , jedem Patrioten das zu
vergelten , was sic an mir übten , wird

'mir immer schätzbar ; und glücklich werde
ich sehn , wenn mein Bestreben , den wech¬
selseitigen Haß zu tilgen , nicht Serge-
den » ist . "

Er hielt sein Versprechen , und wor¬
unter den Nohalisicn einer von denen , die
zur Herstellung des Friedens in der Den»
der das Meiste bcigetragen haben.

Er kam nach der Hand mit Belle »« »
Wieder zusammen , später dienten Beide
unter einem und demselben Regiment . '

Der Bader Tolf.
Jüngst kam zu Tolfcn , dem Barbier,

Ein Bauer : „ Ach mich plagen
Die Winde , gebt mir «in Laxier,

Um sie hinauszujagcn.
,„ Schon manchen Doktor in de» Stadt

Hab ' ich gebraucht vergebens , . ^
Ich baue nun auf euren Rath

Jur Rettung meines Lebens . "
Tolf reihet auf der finstern Stirn'

Die dicblcn Angenbraunen;
So wirds ihm "Heller im Gehirn ' ,

So schwinden ,übte Launen . . > >

Und gleich kann er bis auf den Grund
Des Glarus Morbi sehen:

„Isis euch inichr bitter in dem Mund?
Wie pficgts im Leib zu gehen ?

/' Ihr habt woht keinen Appetit ? —
Der Bauch ist hart wie « cbotlen ! —

Der Puls geht langsam --- Schritt für Schritt
Die -Fähe sind geschwollen.

,,Ihr leider Durst , und bei der Nacht
Könnt ihr auch wenig schlafen?

Ihr hustet, daß die Hungc kracht ,
Wie äuö dem holen Hafen ?"

e,Erreichen habt ihr auf ein Haar
Den Umstand — nun geholfen !"

Dieß klinische .Prohlcma war
Ein Leichtes nur für Tolfen.

Denn weit und breit gabs keinen Man « ,
Fix fertig im Kuriren

Wie Tolf — er packt den Mörser an,
D >e Panazc zu rühren.

Skammomum , Ialapenharz,
,U»d BrechKeuHti » darunter,

Mischt er zu.ammcn , grau und schwärt
Und .scheckig! steht der Plunder.

„Nehmt dieses Pulver nüchtern ein,
Ihr werbet nicht zerplatzen!

'krodiptnini ' s must geholfen scyn ! —
Es kostet nur zwölf Batzen . "

Der Bauer zählt die Münze hin
Auf seines Arztes Klauen , .f „ ,.l

Und wandert fort mit frohem ' Stnn
-Wach Hause voll Vertrauen . . . .
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- Am frühen Morgen salimt er nicht
° Das ' Pulver,N verschlingen,Das oben ihn und unten bricht/.

Und droht ihn uMzubringcn.
Der Durchfall währet Lag und Nach?

Drei Wvcben lang — rin Wunder
Da ^ rr das Leben durchgebrachk

So morsch und lahm wie Zunder.
Drauf kroch er wieder ans dem HanS

An seinem Stock zu Tolfcn:
„Zum crstenmale geh ich aus —

Ihr habt- mir fein geholfen! —
„Drei Wochen lang hat- mich purgierVon unten Und von oben;
Ich kann, was ihr dort umgerührd

Im Mdrser, gar nicht loben-
„Don oben Blut und unken Blut -,
, Ist auch von mir gekommen.
Ich bin so mager wie mein Hut,

So hatS mich hcrgenommen!"
Der Bader Tolf, für jeden Fall

Gewandt in schlauen Ränken,
Schien ernstlich frch, wie überall.

Hierüber zu bedenken.
z,Warft ihr" sprach er mit Pathos dann:
^ „ Nicht oft bei Kirchweihschmänsen?
Da füllt man steh den Magen an

Mit Nttgesundcii Speisen.
„Blutwürste habt ihr da gcsMHt?

„Mit gierigem Verlangen !"
„Die sind, wie dicß der Stuhl beweißt-.

Von euch man abgcgangen,-
„Dcrglelcheo Zeug bleibt Jahre lang

Ost im Gedärme liegen. —
Such wünsch' ich Glück; denn es gelangDen Ouark heranszukriegen.
„Dazu gehhrt der rechtô Man »,

Den ihr an mir gefunden;
Ich habe, was kein Arzt gethan,Das Uebe! überwunden.
Ihr seyd kurirt ! - — „ Ich MUß dem Wort,

Das ihr mir saget, glauben. "
Drauf schlich er an dem Stabe fort - -

Wer soll den Trost ihm rauben f
Nach wenig Engen läßt ihm noch

Der Unhold gar zur Ader ! —
Der Bauer stirbt — man lobte doch

Den h och stu.d iir t cn Bader.
Wer nid kdmmt: Im' Bcrlcgenhn» ,

Und schlau sein Wese» treibet,
Der ist es, dal Hu,jeder. Zeit ' " :

Sin Ehrenmann «erbleibet, ^

Notitze n
«US dem Mantelsack meines Großvater- .

Dreißig Jahre.
Vor za Jahren lebten einige hundert

Millionen Menschen , die nun tobt sind;
und ohne Hülfe von Inspiration kann,
man da« nämliche Schicksal von einigen
hundert Millionen für die nächsten 5»
Jahr « verauSsagen.

Vor - 0 Jahren war ganz Europa in
dis französische Revolution verwickelt , in
den blutigsten Kampf , in welchem je Me »,
schenlebcn seit NimrvdS Zeiten weggewor»
fen wurden , und zwar von cincr der
Menschlichsten, verständigsten und religio«
festen Nationen , im Vergleich mit welcher,
ihrer Ansicht nach , beinahe alle and « «
Völker der Erde nur grausame , unwis¬
sende, Götzen verehrende Barbaren waren.

Vor zc, Jahren war Pitt im Z e- >
Nith der Macht , und Fox im Nadir
der Opposition,  balancirend da - Ge¬
wicht der Welt,  die damals in allen ih¬
ren Theilen erschüttert war . Sie schla¬
fen nun ruhig nebeneinander in ihre«
Grabmälern in Wcstmünsier - Abtei , und
unsere klein « politische Welt geht doch ih¬
ren Gang fort — ohne sie.  —

Vor zc» Jahren war Englands Na«
tional -Schuld zwei - bis dreihundert Mil¬
lionen , — seitdem ist sie zum dreifacher»
Belaufe gesiiegen .-

Vor zo Jahren war Äonaparte nur'
als französischer Artillerieoffizier bekannt;
sein « Feldzüge in Italien , Egypten , Ep-
rien , Deutschland , Polen und Rußland,
sein erstes Consulat , seine kaiserliche Wür - >
de, feine Entsagung , sein Exil nach Elba,
sein Wiedcrerscheinen in Paris , sein Um-
stürz bei Waterloo , seine Gefangenschaft
in St . Helena und — fein Tod;  —
alle - ist seitdem entstanden und vergangen?

Vor za Jahren waren die Kinderblat»
Ktn ei»» Pest der . menschlichen Geschlecht»,
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regelmäßig im ^Finstern durch die Welt
wgndernd , wohin Europa '» Wanderer nur
den Fuß setzten. Die JmpfungSkunst hat
diese Feinde der Menschheit von Grön¬
land » öden Küsten dir zu Van Dimen«
südlichster Spitze' .unter den meisten ge¬
bildeten Völkern verbannt . —

Vor Ho Jahren hatte England kaum
»inen Dichter , außer Peter Pinuar und
Cowper — jetzt machen Kinocr in der
Schule mehr Verse, , al» sonst alle Dich- .,
ter zusammen.

Vor 50 Jahren gab e» kein Gaslicht,
keine Dampfschiffe, keine Sicherheitklam¬
pen, keine LebenSbovte, noch hundert an¬
dere mechanische und philosophijcheErstn-
Lungrn. —

Wer kann un» sagen, wie e» nach z»
Jahre » in der Welt auksehen wird ? —

^ ^

Maschinen  erzeugen , sagt man,
Nahrlösigkeit — Leben » - Asseku¬
ranz - An st alten  nicht selten Mord —
Drand - VersicherungS - Jnstitut «,
Feuer. — Wie hoch und fest stehen da¬
gegen die Hagel - Assekuranzen ,—
denn Schlossen und Hagelwetter
rvl«d man der Natur wohl nie uachpfusche».

D L

DaS Herz ist ein Feuerwerk - La¬
boratorium;  da arbeiten die Leiden¬
schaften Tag und Nacht, viel Ergötzliches,
aber, toll genug,  oft mit Glimmsten»
geln im Munde . Darum auch Explosio¬
nen so häufitz.s »

Do und wann wurden die meiste«
Bankerote erklärt?

Au Philadelphia  am Ztcn April
1827- Dort erklärten sich >35 Bürger
an diesem Tage für insolvent. Darunter
befanden sich drei Lehrer , ein Wüfferträ»
Der, ein Nachtwächter und zwei Auf,vär-
trr . An andern Orten kommt e» zn sol¬
chen Jnsolbenzeoktärungcn gar nicht; den»

wenn diejenigen, die sich in solcher Lag«
befinden, dieß öffentlich erklären müßten,
so würde da» Auffallende dieser Erschei¬
nung wegsallen.

*

Ein Arzt ließ den Hof bei feinem
Hause pflastern , als aber die Arbeit fer¬
tig war , wollte ef dem Pflasterer den be¬
dungenen Lohn nicht geben . weil es so
schlecht gearbeitet, und die Pfuscherarbeit,
mit Erde zugeveckt worden sey. „Ach, Herr
Doktor !" — sagte der Pflasterer , — e»
giebt noch mehr P .fuscherarbeit, die mit
Erde zugedeckt wird/ ' — Der Arzt fühlte,
war dieß sagen -wollte, und gab den Loh»
ohne Abzug.

. *»
Ei « reicher Kaufmann fuhr einstmal»

au » der Stadt auf sein Landgut . Unter»
weg» traf er kinen Bauer an , der Fische
feil hatte. Der Kaufmann fragte ihn au»
Kurzweil : ob er auch Stockfischez« ver¬
kaufen habe ? „ Nein," — sagte der Bauer,
— „die kommen au» der Stadt ."

* « *

„Was heißt eine Bratwurst auf He¬
bräisch?" kragte ein Fürst seinen Hofpre-
big-» bei Tafel . „Euer Durchlaucht wis¬
sen," — antwortete der Hosprediger , —
„daß die Juden keine Bratwürste essen
dursten , und daher haben sic das Wort
nicht in ihrer Sprache ."

*
Ein Ossizier in einer kaiserlichen freie»

Reichsstadt, der sich wegen seiner witzigen
Einfälle überall beliebt gemacht hatte,
war oft bei dem Baron von zu Ti¬
sche. Einst sagte der Baron zu ihm:
„Herr Lieutenant , Sie sind ja so dürr.'
wie ein. Windhund ! " „Gnädiger Herr/!
— antwortete - er Lieutenant L̂ , — neh^
«NeN Sie sich in Acht, die Windhunde stutz-
den Hassen sehr gclährlich." ' '» ' »

* '

„Drei leere Beutel auf einmal !" , - »
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rief ein- Spaßvogel , als er einen wohlbe-
scucnten Stutzer sah . Warum ? —
„Hin Windbeutel , in dem ist nichts ; ein
Haarbeutcl ohne Haar , und ein Geld-
brutel ohne Geld ."

* * *
Man weckte einen einfältigen Men«

schm des Nachts , weil seine Mutter ge¬
worben war . Er kehrte sich auf die an¬
dere Seite um , und sagte : „ Ach Gott!
wie betrübt werde ich mvrge .n sexn, wenn
ich auswache !"

* * *
E » soll dieses Jahr wenig Häringe,

aber viel Stockfische — geben.
* . *

Entstehung des Epigramms -.
Als einst der Monsieur Witz die^Madam
Um h -ö f l î kc i t in die Arme nahm.
Entstand daraus das Epigramm.

» *

Gutes Fuhrwerk.
Herr Strelffort und Herr Gleichdabei

L»m Lchwarzwald , fuhren jüngst mit ei¬
nem doppelt bespannten Wägelchen von
einem benachbarten Orte weg , und trotz
daß es etwas schwer und d-rgan gieug,-
jo — sperrten siê . G -etlg' s vorher nicht,
yo « si 'te- d»s . Nxaci .-:-,, secht-.- ar
DVU der Stelle , ! j>i,r sie auch flu- :r^
aus die Plrrde schlugen und ihnen ; -«e-
tteten . Endlich kam ein- Bekannter die¬
selbe Straße und IMS -das Fuhrwerk ku
Fuß - ein . Auffai ' -nd über das Sperren,
sagte er bei seiw-c Ankunst : „ Wlß 'r,Jhr-
araö , :Strciffort ! sperrt das andere Rad-
auch noch, vielleicht gchtS besser! " ichrd
draimt brach er und nachher auch St . und
G . in ein aroßeS Gelächter aus.

Bast Martin IV * wünschts , DeutÄch
l'ar»L möchte rin Teich -schir ;, die Derschen
die Fische und er ein Hecht , dir Desis-
schen Frösche und er ein Storch !" - - Ein
frommer Wunsch , nur etwas 's/gninrM!

Eine zanksüchtige Ehefrau sagte

rem Manne , als er sich eben eine ihr
mißfällige Farbe zu einem Kleide gewählt
hatte : „ Du wählst dir aber auch immer
bas Schlechteste !" — „ Ja wohl, " ver¬
setzte er , und mit dir Hab ich angefangen.

* . »
Die Fürsten hatten sich und ihren Völ»

kerti viel Unglück ersparen können , wenn
sie die Hof - Narren nicht abgcschafft hat-
ten . Seit die Wahrheit nicht nnhr spre¬
chen darf, , handelt sie.*

Schon iz Jahre vor der franz . Re»
volution hat der Pater Bauregard  die¬
selbe von der Kanzel prophezeit , und
1789 , als er zu Versailles vor dem Kö¬
nig predigte , plötzlich mitten in der Pre-
digt innc gehalten , und nach einer Pause,
iw der sich die lebhaftesten Gemüthöbewe-
gungen auf seinem Gesichte malten , mit
einer Donnerstimme ausgerufen : „ Iran k-
reich ! dei we Stunde naht! " —
Dieser Neue Jeremias wurde 1792 depor-
tirt , floh nach London ^ nach Mastricht,
nach Cölln , und starb iz >4,  72 Jahre
alt , in Schwaben bH der' Fürstin Sophie
von Hsheniohc . — Wie Der aber heißt,
wo vor Jahr prophezeite ^ ist uo<

mub'ekannt .-

Auflösung der Charade in Nro . 95.
Schwermut - .

Ralhsel.
Viel kesser, als ein Friedensrichter
Versöhn ' ich streitende Parthei 'n,
Viel besser, als ein Freund verein ' ich
Ehleiitr , welche sich- entzwei ' » .
Viel besser, als die Hoffnung weiß ich
Euch Blumen auf den Weg zu streu ' « .
Viel besser, als der Muth versteh ' ich
Euch voü ben -Feinden ' zu hefrct ' n,
Viel bessfr, als die Liebe kann ich
Die Glut -des Herzens stets erneu 'n.
Und besser noch als Freundschaft mach ' ich.
Gaß Alle dir gewogen sexn.
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